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Deutsche Note an Mtzlaad Der ReichStagSbrand-Vrozetz
Van der Lubbe gesteht

Zurückweisung der ruffische» Beschwerde
WB . Berlin,  29 . Sept . Im Zusammerrhang mit der

Ausweisung der deutschen Pressevertreterin Moskau aus der
Sowjetunion, gegen die der deutsche Geschäftsträger in Mos¬
kau sofort Protest erhoben hat, hat das Auswärtige Amt an
die Botschaft der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
in Berlin heute nachstehende Verbalnote gerichtet:

Das Auswärtige Amt beehrt sich, der Botschaft der Union
der Sozialistischen Sowjetrepubliken auf die Verbalnote vom
22. und 23. d. M . folgendes mitzuteilen:

Die Tatsache der Nichtzulassung kommunistischer und sozia¬
listischer Pressevertreter zum Reichstagsbrandprozeß in Leipzig
war der Botschaft der UdSSR , bereits am 2V. d. M . bekannt,
denn sie hat in ihrer Verbalnote am 20. d. M . gegen die
endgültige Mitteilung der Nichtzulassung Protest erhoben.
Ueber die Gründe , die das Reichsgericht zu einem Ausschluß
von Pressevertretern genannter Richtung veranlaßten , wurde
die Botschaft der UdSSR , durch ein Schreiben des Herrn
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes am 21. d. M . unter¬
richtet.

Da Herr Bespalow, der Vertreter der amtlichen sowjet¬
russischen Telegraphenagentur , und Frau Keith, Vertreterin
des offiziösen Blattes „Jswestija " sind, mußten die beiden ge¬
nannten Persönlichkeiten zum mindesten von der Tatsache der
Nichtzulassung unterrichtet sein, als sie nach Leipzig fuhren.
Die Reise konnte also nur den Zweck haben, die vom Reichs¬
gericht ausgesprochene Nichtzulassung zu umgehen. Die beiden
Pressevertreter setzten sich durch diese Reise dem Verdacht aus,
auf einem ungesetzlichen Wege die Teilnahme am Reichstags¬
brandprozeß zu erreichen.

Das Verhalten der Genannten in Leipzig und deren Be¬
richterstattung ans Leipzig, die in tendenziöser Weise den
Tatbestand der Beweisaufnahme entstellte, verstärkten den be¬
reits bestehenden Verdackit und führten zu einer vorläufigen
Festnahme. Schon nach einigen Stunden jedoch erfolgte die
Freilassung. Der Polizeipräsident in Leipzig wie auch die
Reichsregiernng haben sofort ihr Bedauern ausgesprochen.
Eingehende Ermittlungen sind unverzüglich eingeleitet wor¬
den. Nach Abschluß dieser Ermittlungen wird das Auswärtige
Amt die Botschaft der NdSSR . von dem Ergebnis unter¬
richten.

In einer Note des Volkskommissars für auswärtige An¬
gelegenheiten an den deutschen Geschäftsträger in Moskau vom
2«. d. M. hat die Regierung der UdSSR , den Vorfall in Leip¬
zig zum Anlaß genommen, um ganz allgemein auf die Rechts¬
stellung der Vertreter der Sowjetpressc in Deutschland einzu¬
gehen. Das Auswärtige Amt hält es für notwendig, hierzu
folgendes festzustellen:

Seit Mouaten hat die Berichterstattung der Vertreter der
Sowjetpresse zu schwersten Beanstandungen Anlaß gegeben.
Die Berichterstattung , insbesondere die der amtlichen und
halbamtlichen Pressevertreter , entbehrt nicht nur die zu er¬
wartende amtliche Korrektheit, sie war vielmehr stets in ten¬
denziösester Weise gefärbt und enthielt fortgesetzt starke An¬
griffe gegen das deutsche Volk, die deutsche Regierung und lei¬
tende Staatsmänner . Zu wiederholten Malen ist die Regie¬
rung der UdSSR , auf das Unhaltbare dieses Zustandes auf¬
merksam gemacht und um Abhilfe gebeten worden, ohne daß
hieraus irgendwelche Schlußfolgerungen gezogen worden
wären . Die bereits seit Monaten in Aussicht gestellte Ab¬
berufung von Frau Keith ist nicht erfolgt. Inhalt und Form
der Berichterstattung der Berliner Vertreter der Sowjetpresse
überschreiten in sich steigender Weise jedes erträgliche Maß.
Trotzdem sind die sowjetistischen Pressevertreter in Deutschland
nicht einer diskriminierenden Behandlung unterworfen wor¬
den. Wenn in letzter Zeit Pressevertreter Gegenstand unlieb¬
samer Vorkommnisse waren, so muß in Betracht gezogen wer¬
den, daß die eben dargelegte Tendenz ihrer Berichterstattung
zu einer großen Erregung der öffentlichen Meinung in
Deutschland geführt hat , die von dieser Berichterstattung durch
die ständigen deutschsprachigen Rundfunksendungen aus der
Sowjetunion Kenntnis erhielt.

Andererseits muß festgcstellt werden, daß die in Moskau
lebeirden deutschen Prcsseverlreter zeitweilig nicht einmal ohne
besondere Genehmigung amtlicher Stellen der Sowjctregie-
rnng Moskau verlassen durften . Ihre Berichterstattung unter¬
liegt einer ständigen Kontrolle . Der Nachweis einer tenden¬
ziösen Berichterstattung dieser deutschen Pressevertreter , die
auch nur im entferntesten mit der der sowjetistischen Presse¬
vertreter verglichen werden könnte, ist nicht zu erbringen . Der
Grundsatz, durch eine sachliche Berichterstattung deu freund¬
schaftlichen Beziehungen beider Länder zu dienen, ist von den
deutschen Pressevertretern stets beachtet, Won den sowjetistischen
Pressevertretern in Berlin fast immer verletzt worden.

Auf Grund dieses ganzen Sachverhaltes vermag das Aus¬
wärtige Amt eine Berechtigung für die von der Regierung der
UdSSR , getroffene Maßnahme nicht anzuerkennen. Tie Re¬
pressalie gegen die deutschen Pressevertreter in Moskau kannkeine Begründung finden in einem Vorfall, für den die Ber¬
liner Sowjetkorrespondenten selbst die Verantwortung tragen.
Die Ausweisung der deutschen Pressevertreter aus der Sowjet¬
union ist auch aus politischen Gründen gänzlich unverständ¬
lich und stellt für die freundschaftlichen Beziehungen der beiden
Länder eine schwere Belastung dar, für die die Regierung derUdSSR die alleinige Verantwortung trägt.

Neurath tu VerNn
Erhebliche Fortschritte in den Vorbesprechungen

Gens, 29. Sept . (Conti.) ReichsaußenministerFreiherr
von Neurath hat sich heute nachmittag nach Berlin begeben,
um über die Ergebnisse seiner Genfer Besprechungen dem
Reichskanzler und den Kabinettsmitgliedern Bericht zu er¬
statten. In dem seit der vorigen Woche hier geführten Ge¬
dankenaustauschzwischen den fünf hauptbeteiligten Großmäch¬
ten über die Vorbereitungen für den Abschluß einer Ab-
rüstnngskonvention sind einige erhebliche Fortschritte erzielt
worden. In einigen Fragen besteht insbesondere zwischen
England und Frankreich eine weitgehende Jnteressenüberein-
stimmung, eine Einheitsfront in allen zur Debatte stehenden
Fragen ist aber nicht vorhanden . Die einzelnen Punkte wur¬
den im Laufe der verschiedenen Unterredungen eingehend
durchgesprochen und die Stellungnahme der verschiedenen De¬
legationen festgestellt. Auf allen Seiten wird sich in den
nächsten Tagen die Notwendigkeit der Fühlungnahme mit den
Regierungen ergeben, da die noch offenen Punkte sich nunmehr
herauskristallisicrt haben.

Im Vordergründe der Auseinandersetzungen steht die
deutsche Forderung , daß dem Deutschen Reich die

Gleichberechtigung hinsichtlich der Verteidigungswaffen
bereits während der ersten Laufzeit der Konvention zugestan¬
den werden müsse. Deutschland verlangt die Abrüstung der
schweren Waffen. Soweit die Abschaffung dieser Waffen nicht
m . einem gewissen Zeitraum erfolgt , besteht Deutschland
darairs, daß die von den anderen Mächten zu ihrer Verteidi¬
gung für notwendig gehaltenen Waffen auch Deutschland zu¬
gestanden werden. Die Hauptdifferenz besteht im Augenblick
darin, daß Frankreich und England diese Forderung in derersten Periode der abzuschließendenKonvention nicht erfüllen
wollen. Deutschland sieht in diesem Punkte keine Möglichkeit
eines Nachgebens. -Der deutsche Außenminister hat diese Auf¬
tastung den Vertretern der anderen Mächte gegenüber deutlichzum Ausdruck gebracht.

Ob der Reichsaußenminister während der jetzigen Bundes¬
versammlung in der Generaldebatte noch das Wort ergreifen
wird, steht noch nicht fest. Der Zeitpunkt seiner Rückkehr nachGenf ist noch unbestimmt.

Englifch-feanr . Meinungsverschiedenheiten
WB . Paris , 29. Sept . Nach den letzten Meldungen aus

London werden Premierminister Macdonald und Luftfahrt-
minister Lord Londonderry vielleicht nicht an der Gedächtnis-teier für die Opfer der R. 101-Katastrophe die am kommenden
Sonntag bei Beauvais unter Leitung von Ministerpräsident

Daladier stattfindet, teilnchmeu. Gewisse Politische Kreise
möchten darin den Beweis erblicken, daß die Schwierigkeiten
bei den Genfer Abrüstuugsverhandlungen größer seien, als
man offiziell zugeben wolle. Der Berichterstatter des „Jour¬
nal des Debats " hebt vor allem die Versteifung der Italiener
gegen die Formel hervor, au der besonders Paul Boncour
unbedingt festhalten zu müssen vermeint . Die Oppositions¬
blätter unter Führung des „Journal des Debats " beschweren
sich bitter über die Engländer und Amerikaner, die es äußerst
eilig hätten , zu einem Abrüstungsabkommeu zu gelangen und
deshalb Frankreichs Sicherheit opfern möchten. Denn das,
was die französische Delegation in Genf als äußerste Konzes¬
sion bezeichnet, gilt diesen Blättern als Preisgabe jeglicher
Garantie , die das vom Paugermanismus angeblich bedrohte
Frankreich noch besitzt. Der Druck der Opposition auf die
Regierung , um keinen Preis in Genf nachzugebeu, tritt immerstärker zutage.

Dollfutz in Wie»
WB . Wien, 29. Sept . Bundeskanzler Dr . Dollfuß ist heute

nachmittag ans Genf in Wien eingetroffen. Auf dem Bahnhof
wurde er von der Regierung und den Spitzen der Behörden
empfangen. In Beantwortung einer Begrüßungsansprache
des Vizekanzlers Feh erklärte Bundeskanzler Dollfuß, die offi¬
ziellen Vertreter der Regierungen „fast der ganzen Welt" in
Genf hätten , wie er meint, ihre „günstige Einstellung zu
Oesterreich" zum Ausdruck gebracht. „Ich glaube, sagte Doll¬
fuß, mit der Ueberzeugung hcimkehren zu dürfen , daß dieseKckndgebungen für Oesterreich zugleich auch eine Tat in dem
Sinne bedeuten, daß jeder, der es unternehmen wollte, gegen
die Grundlinien der von mir dort kurz dargelegten Politik
irgendwie aktiv vorzugehen, damit rechnen muß, daß dies nicht
nur eine Aktion gegen Oesterreich, sondern auch eine Aktiongegen das Wissen und Gewissen der Welt ist."
Herabsetzung der MttgliederbeitrSge der NSVO.

Berlin , 29. Sept. (Conti.) Die NSBO .-Pressestelle teilt
mit : Da alle NSBO .-Mitglieder nach Anweisung des Stabs¬
leiters der PO . gleichzeitig in die Verbände der Deutschen
Arbeitsfront überführt werden, erhebt die NSBO . keine selb¬
ständigen Mitgliedsbeiträge mehr. Zur Deckung der laufenden
Ausgaben zahlen die Mitglieder der NSBO . lediglich einen
besonderen Werbebeitrag von monatlich 20 Pfg . bei einem
Einkommen bis zu 150 RM . Bei einem darüber hinausgehen¬
den Einkommen sind 35 Pfg . für den Werbefond zu entrichten.

Berlin, 29. Sept. Bei der heutigen Großrazzia in den
Berliner Markthallen sind rund 100 Personen der Schwarz¬arbeit überführt worden.

WB . Leipzig, 29. Sept . Der Vorsitzende teilt mit, er wolle
heute noch den Angeklagten van der Lubbe darüber verneh¬
men, wie er den Reichstagsbrand ausgeführt habe. Der Vor¬
sitzende forderte den Angeklagten aus, frank und frei zu er¬
zählen, wie er es gemacht habe. Van der Lubbe schweigt undhält den Kops gesenkt. Es entspinnt sich dann ein längeres
Frage - und Antwortspiel zwischen dem Vorsitzenden und van
der Lubbe, bei dem der Angeklagte entweder gar keine oder
widersprechendeAuskunft gibt.

Schließlich fragt der Vorsitzende: Haben Sie das Reichs¬
tagsgebäude angesteckt? van der Lubbe sagt ganz leise: Ja.

Wann haben Sie den Entschluß dazu gefaßt, fragt der
Vorsitzende weiter, van der Lubbe antwortet : Kann ich nicht
sagen.

Vorsitzender: Sie sollen uns fließend erzählen, wie es
gewesen ist. Wenn ein Angeklagter die Aussage verweigert,
dann bleibt mir nichts anderes übrig , als entsprechend zu
verfahre? .

Der Vorsitzende unterbricht dann die Verhandlung durch
eine kurze Pause , in der zwei große Karten anfgehängt werden,
auf denen man die Grundrisse des Erdgeschosses und des
Hauptgeschosses des Reichstagsgebäudes sieht. Der Vorsitzende
schildert aus Grund der in der Voruntersuchung gemachten
Angaben des Angeklagten den Weg, den van der Lubbe genom¬
men hat . An der Karte markiert ein Gerichtsangestelltcr mit
einem langen Stab den jeweils vom Vorsitzenden bezeichneten
Punkt.

Sie sind also, so führt der Vorsitzende aus , nachdem sie
kurz vor 9 Uhr am Reichstag angekommen waren, rechts von
der großen Auffahrt nach ilebersteigung des Geländers an
der Außenseite des Gebäudes emporgeklettert und sind nach
Ueberwinduug der Brüstung des Fensters aus den Balkon vor
dem ersten Fenster des Restaurationsraumes im Hauptgeschoß
angelaugt . Im weiteren Verlauf der Sitzung gibt dann der
Vorsitzende ein ganz ausführliches Bild des sogenannten
Braudwcges . Der Vorsitzende schließt: S >e staben am Scblnß
Ihrer Vernehmung angegeben, daß Sie glauben, zur Durch¬
führung der ganzen Brandlegung etwa 15—20 Minuten ge¬
braucht zu haben. Die Proben , die daraufhin unternommen
wurden , haben die Möglichkeit bestätigt, daß man in dieser
Zeit deu Brandweg machen und die Brandstiftung ausführenkann.

Das wollte ich heute zur Klarstellung des Brandweges
dem Angeklagten Vorhalten. Er ist diesen Vorhaltungen ge¬
folgt und hat ihre Richtigkeit bestätigt.

Die nächste Sitzung findet am kommenden Mittwoch statt.

Deutscher Automobilklub
Zusammenschluß aller deutschen Kraftfahrer

München, 29. Sept . Der Chef des Krastfahrwesens der
SA . und Korpsführer des NSKK ., Obergruppenführer Hühn¬lein, , hinter dem die machtvollste Kraftfahrerorganisation
Deutschlands steht, hat den entscheidenden Schritt zum Zu¬
sammenschluß der deutschen Kraftfahrer nunmehr vollzogen.
Unter Anerkennung der dem NSKK . hinfort gebührenden
Führung aller die deutsche Kraftfahrt umfassenden Belange
haben am Tage nach der „2000-Kilometer -Fahrt " der ADAC.,
ÄvD., NDA . und DTA , mit dem NSKK . vereinbart , die ge¬
nannten Klubs abzulösen zugunsten eines einheitlichen Auto¬
mobilklubs und ihr Wirken auf dieses Ziel einzustellen. Das
völlig selbständig bleibende Nationalsozialistische Kraftsahr¬
korps (NSKK .) erblickt die Gewähr fiir das gesunde Gedeihen
eines solchen im Geiste der neuen Zeit wirkenden großen Auto¬
mobilklubs nicht im plötzlichen Zusammenschluß aller Ver¬
bände, sondern am sichersten im organischen Aufbau . Als dessen
organisatorische Grundlage gebührt dem ADAC, in Würdi¬
gung seiner geordneten Einrichtungen und seines hohen Mit¬
gliederstandes der Vorrang . Aufbauend ans dieser Grundlage
und entsprechend dem zwischen NSKK . und ADAC, getrof¬
fenen Ucbereinkommen wurde nunmehr der Deutsche Auto¬
mobilclub (DDAC .) mit dem Sitz in München gegründet, in
dem der ADAC, hiermit aufgeht.

Italienisches Memorandum zur Sonauseage
WB . Genf, 29. Sept . Wie aus gutuutcrrichteteu Kreisen

verlautet , wird die italienische Delegation morgen im Aufträge
Mussolinis den Großmächten und den Nachfolgestaaten des
alten Oesterreich ein höchst bedeutsames Memorandum über
die Donaufrage überreichen. Jtalienischerseits wird diese In¬
formation ans Anfrage bestätigt, jedoch ausdrücklich darauf
hingewicscn, daß in dem Memorandum von einem eigentlichen
Doüauplan nicht gesprochen werde, sondern daß das Memo¬
randum lediglich Anregungen enthalte, um die Beziehungen
zwischen den Donauländern und den anderen Staaten zu ver¬
bessern. Die Jtalienier scheinen bei ihren Vorschlägen von den
Beschlüssen der Konferenz von Stresa , die im vorigen Herbst
getagt hat, auszugehen. Ihre Absicht scheint zu sein, den han¬
delspolitischen Plänen von Stresa Wirklichkeit zu verschaffen
und die dort vereinbarten Beschlüsse über Präferenzverhand¬
lungen von Getreide auf andere landwirtschaftliche Produkte
auszudehnen. Für die Verwirklichung soll nach den italieni¬
schen Berichten die Form bilateraler Abkommen gewähltwerden.

*
Karlsruhe, 29. Sept . Von zuständiger badischer Seite ver¬

lautet daß die Verhandlungen bezüglich der Baden -Badener
Spielbank nunmehr abgeschlossen sind. Der zwischen der Päch-
tergruppe und der Baden -Badener Stadtverwaltung verein¬
barte Vertrag ist genehmigt worden, sodaß die Eröffnung des
Kasinos im Kurhaus am 3. Oktober folgen kann.
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„Unser täglich Brot gib uns heute"
Zum Erntedankfest

„Unser täglich Brot gib uns heute!" . . .
Wohl selten ist diese Bitte des Vaterunsers gläubiger

über unsere Lippen gekommen, als in den Jahren , da ein
grausamer Feind uns die Grenzen sperrte und das deutsche
Weib, den deutschen Greis und das deutsche Kind dem Hun¬
gertode Preisgeben wollte. Damals in dem berühmten Kohl-
rabiwinter , als die Kartoffelernte so schlecht ausgefallen war.
In den Jahren , da die Brotkarte grausam den Hunger dik¬
tierte und wir nicht wußten, ob wir bis zur nächsten Ernte
noch würden durchhalten können. Damals war die Sorge
um das tägliche Brot unser Morgen - und Abendgebet und
so mancher von denen, die in den Jahren eines satten Wohl¬
standes vor dem Kriege die Bitte des Vaterunsers leicht
rind ohne sich viel dabei zu denken nannten , erkannte mit
einem Male erschauernd ihren tiefen Inhalt.

Wieder bergen die Scheunen die Ernte eines Sommers.
Eines Sommers , der so überreich an Sonne und wärmender
Herrlichkeit gewesen ist und der sich tapfer wehrte, ehe er
dem Herbste das Feld überließ. Die Dreschflegel dröhnen im
Takte aus der Tenne, die Dreschmaschinenrattern ihr emsiges
Arbeitslied , an den Mühlen klappern die Flügel und die wei¬
ten Speicher füllt das reise Korn . Die Tage werden kürzer
und kürzer, die Menschen besinnlicher. Die Hände, die den
Pflug geführt, die Sense geschwungen und die Reben ge¬
bunden haben, falten sich wie von selbst. Der Blick schweift
durch das Fenster über die weiten abgeernteten Felder, lieber
die Stätte , der unsere Arbeit gegolten, die unsere Liebe be¬
treut . unser Wünschen und Hoffen gesegnet hat.

Die Gedanken wandern zurück um wenige Wochen. Da
des Jahres Höhepunkt erreicht war . Da mannshoch die
Halme standen, die Aehren schwer hernieder hingen, da Engel
durch das Korn wallten und cs schon rauschte von fernem
Sichelklang.

Da wir der Ernte Botschaft aufnahmen, in gläubigem
Hoffen die Sensen dengelten. Da wir Geshanu und Wagen
prüften , die Tenne frei machten von hinderndem Beiwerk. Da
wir den letzten abendlichen Gang durch das wogende Aehren-
meer antraten , in prüfender Hand die Schwere der Aehren
wogen, und uns zum Schlafen legten in der frohen Erwar¬
tung , am andern Morgen mit aufsteigender Sonne das
Erntewerk beginnen zu können. Die Halme fielen, die noch
kurz vorher so stolz zur Sonne emporstrebten.

Damals stand die Sonne , die des Jahres Mittaa vergol¬
dete, auch im Zenith unserer Arbeit . War das, was wir in
jenen Tagen schauten, nicht alles ein Gleichnis? ein Gleich¬
nis , wie es diese herbstlichen Tage nun ebenfalls sein wollen?
Natur und Menschenleben sind sich ja doch so ungemein ähn¬
lich. Erntezeit ! die Hochzeit des Lebens! Erfüllung , lleber-
windnng, Sieg ! Bis hierher ging des Jahres Kurve auf¬
wärts . Sternenwärts . Einer Hoffnung zu. Wir durften
ernten , was wir gesät. Sahen Erfüllung , da wir Hoffen ge¬
legt. Banden zu Garben , was die Natur uns in Fülle wen¬
dete. Sammelten in die Scheunen, was die Sonne zur Reife
brachte. Heiliges Gut . Kostbares Erbe eines scheidenden
Freundes . Wir nahmen — nahmen und nahmen.

Wir denken aber heute auch zurück an unser Fürchten
und unser Hoffen, das dieser Ernte Vvranging. Wenn sich
drohende Wolken am Horizonte znsammenzogen, wenn Blitze
anfzuckten und ferner Donner Unheil kündete. Hei! wie
spannten da die Knechte die Braunen ein, wie jagten sie im
Galopp zum Felde der Ernte , wie türmten wir die Garben
und führten den schwankenden Erntewagen zur schützenden
Tenne. Welch selig jauchzendes Gefühl, als sie erreicht war,
ehe die ersten Regentropfen niederklatschten und uns der nei¬
dische Regen oder gar bösartiger Hagel um der Monate Ar¬
beit, um des Gabres Mühen betrog.

An alles dies denkt der Geist heute zurück. Die Glocken
der Dorfkirche läuten den Herbst ein. Ihre Bänke füllen sich,
die Orgel setst ein.

„Nun danket alle Gott !" Das Lied, das einst¬
mals über Leuthens schneebedeckteFelder und Longwys korn¬
gesegnete Fluren klang, ist auch unserer braven Bauern
jauchzender, befreiender Siegeschoral. Blick freudig und stolz,
Bauer , zum Himmel, der das Werk deiner Hände gesegnet
hat . Wir alle, ob in Stadt oder Land, falten, dir und dem
Schöpfer dankend, die Hände und sprechen, so gläubig , wie
damals, da noch die Kanonen das Wort hatten , des Vater¬
unsers heilige Bitte:

„Unser täglich Brot gib uns heute !"

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten besteht fort.
Von Westen macht sich der Einfluß eines Tiefdrucks bemerkbar.
Für Sonntag und Montag ist infolgedessen zeitweilig bedecktes,
aber immer noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 29. Sept. (Aus dem Gemeinderat.) Betr. der
Errichtung einer Schießplatzanlage berichtet der Vorsitzende
über einen Umgang mit Forstmeister Thomaß aus Schwann.
Der ursprünglich für eine Schießanlage vorgesehene Platz ober¬
halb dem Wasserhochbehälterwurde nicht als günstig beurteilt
und der Vorsitzende schlägt dafür einen Platz zwischen der
alten Pforzheimer Straße und dem Fußballplatz und zwar
direkt anschließend an den Fußballplatz vor. Dieser Platz hätte
die Vorzüge, daß der Sportbetrieb besser zusammengezogen ist,
die Wasserleitung führt an dem Platz vorbei und der Platz ist
jederzeit mit allen Verkehrsmitteln erreichbar. Da die Fuß-
Lallkantine und auch die Wirtschaft zur „Sonne " in unmittel¬
barer Nähe ist, so könnte mit dem Bau eines Schießhauses
noch etwas zugewartet werden. Der Gemeinderat spricht sich
einstimmig für diesen Platz aus und beschließt, diesen Platz
für die Erstellung einer Schießanlage zur Verfügung zu stellen.
— Der Friedhof muß, wenn nicht die vor 20 bis 25 Jahren
Verstorbenen wieder ausgegraben werden sollen, erweitert
werden. Die Erweiterung ist über den Weg gegen den Wasser¬
hochbehälter zu vorgesehen und wird vom Gemeinderat gut¬
geheißen. Im Zusammenhang damit wünscht der Vorsitzende
die Ausgestaltung des Waldspitzen (Dreieck an der Leergasse)
als Kriegergedächtnishain. Er glaubt , daß die im Wald be¬
findlichen natürlichen Einschnitte als Wege ausgestaltet werden
können. Auf der mittleren Erhöhung könne dann vielleicht,
bis die Erstellung einer Kriegergedächtnishalle einmal durch¬
führbar sei, ein Findling gesetzt und eine Eiche gepflanzt wer¬
den. Als symbolischesZeichen der Verbundenheit dev Toten
mit den Lebenden könnte man auch noch einen laufenden
Brunnen aus dem Gedenkstein fließen lassen. Der Gemeinde¬
rat ist mit diesem Plan grundsätzlich einverstanden. Wenn die
Einwohnerschaft zur Ausgestaltung dieses Plans geeignete
Vorschläge hat , werden solche und freiwillige Spenden gerne
entgegengenommen. Jedenfalls wäre es zu begrüßen, wenn
auch Birkenfeld einmal, wenn auch nur ein bescheidenes Ge¬
fallenendenkmal erhalten würde. — Bei Feiern , Festlichkeiten
und sonstigen Anlässen hat sich der Bedarf für eine Großlaut-
sprecheranlage, wie sie beim Tag der Jugend auf dem Fuß¬
ballplatz amgestellt war, gezeigt. Radiofachmann Otto Becht
hier hat eine solche Anlage zur Verfügung und die Gemeinde
ill.-. um diese Anlage hier zu erhalten, bereit, einen Beitrag in
Hohe von 50 RM . zcir Anschaffung zu leisten, wenn neben der
Ortsgruppe der NsDAP . sich noch andere Vereine zu einer
gleichen Beitragsleistung bereit erklären. Die restlichen Kosten

der Anlage könnten dann durch eine Benützungsgebühr ver¬
zinst und vollends abbezahlt werden. — Da vielen Einwohnern
durch die jahrelange Arbeitslosigkeit die Haltung einer Zei¬
tung finanziell nicht mehr möglich ist, wird vom Gemeinderat
beschlossen, beim Bahnhof und bei der „Sonne " je noch einen
Aushaugkasten anbringen zu lassen. — Auf Grund des Erlasses
des Innen - und Finanzministeriums an die Gemeinden über
die Filialsteuer und die Warenhaussteuer wird auch hier mit
Wirkung vom 1. April 1933 eine Filialsteuer in Höhe von zwei
Fünftel des Gemcindeumsatzes festgesetzt. — Das Taggeld der
Nutergäuger wird auf 5 RM . festgesetzt. — Für den kom¬
menden Winter sollen 600 Zentner Kartoffel von der Ge¬
meinde angekauft werden. — Der Gemeinderat beratet über
besondere Maßnahmen zur Beschäftigung von ledigen Wohl¬
fahrtserwerbslosen , soweit solche nicht mehr im Freiw . Arbeits¬
dienst, in der Laudhilfe oder sonst in der Landwirtschaft
untergebracht werden können. Die Beschlußfassung hierüber
wurde auf die nächste Sitzung zurückgestellt. — Auf der Suche
nach weiterem Quellwasser für unsere Wasserversorgung wer¬
den znr Zeit Grabungen im Waldteil Eichwald beim Sarah-
brünncle vorgenommeu. Nach Feststellung des Rutengängers
sollen weitere starke Wasseradern im Schulgarten oberhalb des
Rathauses und am Burgweg vorhanden sein. — Steuer - und
Fürsorgesachen führten um >§10 llhr zum Schluß der Sitzung.

Birkenfeld, 29. Sept . Oberamtsgeometer Bonn et  in
Neuenbürg ist am kommenden Sonntag 25 Jahre in unserem
Bezirk. Während der ganzen Zeit hat er sich als ein ehrlicher,
fleißiger und zuvorkommender Beamter erwiesen und erfreut
sich einer allgemeinen Beliebtheit und Wertschätzung. Wir
wünschen ihm zu seinem 25jährigen Amtsjubiläum in unserem
Bezirk daher von Herzen alles Gute.

Herrenalb, 26. Sept . Auf Einladung der Ortslcitung für
die Werbewoche des deutschen Handwerks vom 15. bis 21. Ok¬

tober 1933 versammelte sich am Montag den 25. d. Mts . eine
erfreuliche Anzahl Handwerker und Gewerbetreibender im
Gasthaus zum „Kühlen Brunnen ". Ortsleiter Schweizer
gibt nach Begrüßung der Erschienenen Zweck und Ziele der
Werbewoche bekannt und zugleich die von der Ortsleitung
geplanten Maßnahmen . Es ist dringend zu wünschen, daß
jeder Handwerker zu seinem Teil zum Erfolg der Werbewoche
beiträgt und mitwirkt, daß während der Woche ein jeder Fa¬
milienvater , jede Hausfrau , jeder Hausbesitzer usw. aufge-
rufen wird, je nach Leistungsfähigkeit Aufträge an das Hand¬
werk zu vergeben. Daneben muß der Allgemeinheit die Stel¬
lung , die dem Handwerk im Rahmen der Gesamtwirtschaft
zukommt, vor Augen geführt, die Bedeutung der handwerks¬
mäßigen Wertarbeit zum Bewußtsein gebracht, Schwarzarbeit
und unlautere Konkurrenz an den Pranger gestellt werden.
Möchte sich doch das Handwerk bewußt werden, daß eine direkte
Hilfe für dasselbe durch Gesetze kaum zu erwarten sein dürfte,
sondern daß es nur aus sich selbst wieder zu regelrechter Ver¬
dienstmöglichkeitgelangen kann. Besonders wichtig erscheint
es, daß der Handwerker selbst in der Propagandawoche durch
gegenseitige Auftragserteilung hilft . Vor allem aber muß als
Schwur von jedem Angehörigen des Handwerks zum Ausdruck
gebracht werden : Schluß mit dem Kauf in Warenhäusern
und Einheitspreisgeschäften und sonstigen mittelstandsfeind¬
lichen Unternehmungen . Vom stellv. Kreisleiter Roth fuß
wird weiter auf die „Deutsche Woche" aufmerksam gemacht,
welche in Württemberg zeitlich mit der Werbewoche des deut¬
schen Handwerks stattfiudet. Durch diese Veranstaltung soll
sichtlich dargetan werden : Deutscher kaufe deutsche AZaren.
Möge auch dieser Ruf nachhaltigen Widerhall finden. Nachdem
noch von Ortsbauernführer O. Mönch Ausführungen zum
Erntedanktag (l . Oktober) gemacht wurden, konnte der Orts¬
leiter mit einem „Sieg Heil" auf unseren Volkskanzler die
einmütig verlaufene Versammlung schließen.

3um Ittvjährigen Jubiläum der evang. Kirche in Schömberg
Ein Beitrag zar Heimatgeschichte. / Bon Friedrich Schick , Hauptlehrer in Schömberg

In diesem Herbste sind es hundert Jahre , daß die hiesige
evangelische Kirche erbaut wurde. Ein Kirchenjubiläum gibt
immer Anlaß , die Blicke in die Vergangenheit zu richten. Es
sei mir daher gestattet, nicht nur von der jetzigen Kirche als
Jubilarin etwas zu erzählen, sondern auch von ihren beiden
Vorläuferinnen , die abgegangen sind.

Drei Kirchen hat Schömberg schon gebaut. Die erste war
eine Marienkapelte,  die sich jedenfalls von der spey-
rischen Urpfarrei Liebenzell, die ihre ganze Größe und Aus¬
dehnung bis ins 14. Jahrhundert erhalten hat, abzweigte. Un¬
sere Vorfahren hießen dies erste Gotteshaus die Kapelle zur
unserer lieben Frauen . Zwei kirchliche Lokalfonds sorgten für
die Ausstattung und Unterhaltung des Klerikers, nämlich die
Pfründe , welche der daselbst angestellte Pfarrer genoß und zu
der insbesondere ein 1000 Morgen großes Stück Wald gehörte,
sowie der von besonderen Heiligenpflegern verwaltete Fond
zu unserer lieben Frauen in der Kapelle zu Schömberg. Stif¬
tungen von auswärts erhöhten die Einnahmen . Eine davon
sei, weil sie zugleich Schömbergs älteste Urkunde darstellt, die
ich bis jetzt entdeckt habe, besonders erwähnt : Heinz Grupp
von Dennjächt Verschreibung gegen die heiligen Pflege zu
Schömberg jährlich auf Michaelis Ein Viertel Mag Oel zu
reichen. Lichtmeß Abend 1375.

Wann dann später aus der Marienkapelle das jetzt auch
schon wieder abgegaugene zweite Kirchlein im alten
Friedhof  entständen ist, läßt sich urkundlich nicht Nach¬
weisen. Jedenfalls waren es die bewegten Zeiten der Refor¬
mation in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts , die hier
Wandel geschaffen haben.

lieber den Bau dieser Kirche selbst war bis jetzt nichts in
Erfahrung zu bringen , ebenso wenig etwas aus der Zeit , wo
sie sich in gutem Zustande befand. Wir erfahren erst elwas
über sie, als sich um 1600 der Verfall einstellte und sie bau¬
fällig wurde.

So berichtet der Liebcnzeller Vogt Michael Kernner im
Jahre 1605 an den Herzog: „Daß die Kürchen zu gedachtem
Schömberg vorneuhero einen großen Spalt bekhommen, sich
von einander khuet, das zu besorgen, wann solchem nit bey
Rechter Zeit begegnet, künftig großer Nachtheil vnd schaden
daraus; erfolgen möchte." Auf einen späteren Kostenvoran-
schlag und Bericht erhält der Vogt dann folgenden Bescheid:
„Es hat der Pfarrer zu Schömberg vor einem Jahr vmb auß-
besterung der Kürchen vnd Pfarrebehausung vnderthenig an¬
gehalten, beshcro aber wegen allerhandt nottwenndigerer aus-
gaben selbige ungehalten worden; weil nun solche gebür zu
verhüettnng mehreren abgangs und erpawung hauptbaw Ko¬
sten länger nit einzustellen, vnd aber die Gaisttiche Verwaltung
Lieben Zell, welche diese Kürchen und Pfarrhaus in wesent¬
lichem Baw zu erhalten schuldig. . . Alß stehet zu Ihrer F.
Gn . gnedigem gefallen, mit berürtten notlwendigen gebäwen
fürfahren , die dazu bedürfftige 55 stämm Thannen , 10 stämm
Aachen, 4 Blocherbäume, 6 Rüststangen. vsser dem Vorst Lieben¬
zell dargeben, und den anlanffenden Bawkosten vsser den Kir-
chenCasten oder anderen genachparten Verwaltung außzahlen
zu lasten."

1614, also noch wenige Fahre vor dem 30jährigen Kriege,
ist noch ein Ueberschlag über die Baukosten an dem Uhrwerk
zu Schömberg mit nachstehenderBegründung eingereicht wor¬
den: „Es hatt gleichwol in der Kürchen zue Schömberg ein
schlafend Vhrwerckh, weile es Aber nicht Zehget, Allß Ist des¬
wegen, nicht allein von dem Pfarrer , Leh gehaltenem Visi-
tationibusen , sondern Auch sonsten vnnd wegen der fürüber
rahßenden leuth clagen entstandten."

Während der Zeit des 30jährigen Krieges wurde die
Kirche geplündert und die kirchlichen Gebäude sehr mitgenom¬
men, lodaß gegen Ende des Krieges zahlreiche Bittgesuche
nach Stuttgart abgehen.

1645 erklärt der Vogt zu Liebenzell, daß die Kirche dort
notwendig zu reparieren wäre. „Deßgleichen böde Kirchlein
Im flecken schömberg und Jgelsloch, auch alßo offen, daß zu
schömberg durch den einen lauffenenden Traust , die siegen
verdorben vnd eingefallen daß man gar nicht mehr zu dem
vrwerkh Kommen kann." Im darauffolgenden Jahr ist das

S
k

u
8
e
n

Lusstsusrn
^ssolil- u. KsmvilHssrösckei»

OusIil 'stL -krreug nisse
aus «igensn Werkstätten

Mistes Usus sm ? Is1rs

Pfarrhaus eingefallen und wenige Tage zuvor „in der Kir¬
chen alda im Coer, ein stuckh von dem gewelb vnd widerum ob
der Kanzell vnd borkirch daß Decken herabgefalleu", sodaß „auß
solcher notwendigen Bawfelligkeit dießer Kürch, da nicht bald
Hilst gethan wirdt , die muether Kirch, mit Dach und allem zu
Haussen fällt ."

Bis zum Jahre 1648 scheint der Schaden behoben worden
zu sein, bis auf „beede mangelhafte Vhren Ann der Kürchen
zu Liebenzell vnnd Schömberg. In beeden Kürchen alhie zue
Lieben Zell vnd Schömberg ist das Vhrwerkh gantz mangel-
hafft, Jumaßen es dann zue Lieben Zell nicht mehr recht: Zue
Schömberg aber seith der laidigeu Occupation gar nicht mehr
schlagen thuet, derentwegen vnd zue verhuettung größeren
schadens solch Vhrwerkh zu reparieren die höchstevnnd vnvm-
gängliche nottdurfft erfordert ."

Man entschuldigt sich aber auch da noch „Es sehe wegen
darauff Eingefallenen Kriegswesens vnd dahero entstandenen
gellt mangels impediert worden."

Die wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung, die als un¬
mittelbare Folge des 30jährigen Krieges mit seinen Marsch-
und Winterguartierungen , Fouraschierungen und Kontributio¬
nen anzuseheu ist, dauerte natürlich noch lange fort . Man lernt
sie am besten in den Eingaben kennen, die bei jeder Gelegen¬
heit au die Behörden abgehen: 1654 die Kirchenfenster zue
Schömberg, Jgelsloch und Bieselsperg seind ausbrochen. Die
Kirchenmauer zu Jgelsloch und Bisselsperg teils eingefallen,
manglet ahn Kleidung der Altar und taufstein wie auch ahn
Schauste! vnd haue zum begräbuiß . Dicsr ortten hatt es auch
kein Schuelmeister, ob es ihm zwar ihn nächster Visitation
anbefohlen war, nach einem zue trachten.

1657 überschickt der geistliche Verwalter zu Liebenzell einen
Specifizierteu Überschlag, waß die repargtion der Kürchenfen-
ster zu Schömberg aufs das genaueste kosten möchte.

1666 hat die Kürch durch ein Schwehres Wetter , durch Ein¬
schlagen in die Kürch und Kürchenthurm Großen Schadenempfangen."

Kaum waren die Wunden des 30jährigen Krieges geheilt,
so folgten von 1692 au die Franzoseneinfälle, bei welchen die
L-chömberger Kirche neben andern Ornats auch des Geläuts
„gänzlich beraubt " worden ist. Darüber ist an dieser Stelle
schon eingehend berichtet worden.

Nach der Jahrhundertwende tritt mit Eingaben und Bau¬
gesuchen eine längere Pause ein.

Erst 1752 sendet der Vogt und geistliche Verwalter Hütt
zu Liebenzell „eine Bau consignation über die Mutterkirch zu
Schömberg, wie solcher der Baumeister Groß auch cingesehen,
zur gn. Dektretur untherthänigst ein." Sic lautet : „Unver¬
mutet ist mir dem Vogt und geistlichen Verwalter Hütten , von
dem Pfarramt Schömberg die Anzeige gemacht worden, daß
das Kirch-Glockhen Gestell, welches schon alt, mürb und faul
gewesen ist, sich eins Nachts auf eine Seiten samt dem Boden
fast ganz auf die darunter befindliche Uhr heruutergesenket,
und- deßwegen nicht nur die Uhr, sondern auch die Glocken
selbst in großer Gefahr sehen und zu besorgen stehe, es dürsten
die Glockhen vollends hernnterfallen ; deßwegen ich mich dann
im Junio a. c. Locum Schömberg verfüget. Den Augen¬
schein selbst eingenommen, und dabei die Sache dergestelten ge¬
fährlich. und dabei befunden, daß diese Arbeith ohn den min¬
desten Zeith Verlust Vorhand zu nehmen seie; zu welchem Ende
ich dann weilen periculum in mora*), nicht nur die Handwerks
Leuthe bestellet, sondern auch an das Forstamt Neuenbürg um
eine Assignatiou des Lenötigthen Holzes halber, geschrieben,
sofort die Verfügung zum Auszeichnen, fällen und heimführen
des Holzes vorgekehrt und auch die würkliche Abhebung der
beeden, Kirchen-Glockhen und Abbruch des Gestells veranstal¬
tet : und da ich noch weiter auch mit großer Bewunderung
wahrgenommen, welcher Gestalten der sogenanntste lanffende
Schwamm das Holtzwerk an denen Weiberstühlen in der Mutter
Kirchen zu Schömberg also angegriffen, daß die Stühle,
Schwöllen und Böden größten Theils gantz verfault und zu¬
sammengefallen wäre.

So habe auch dieses höchst nötige Vom Specialat wie vom
Pfarr Amt täglich ponspirte geschäft veranstaltet mithin zu
Verbiegung des lauffenden Schwammes, und Vorkommung
künftiger Fäulung , um willen des Terrains der Kirchen sump¬
fig und daß, den bretternen Boden und zwar ein Stück von
39 Schn lang und 12 Schu breit mit steinernen Blatten be¬
legen, und all übrigen Schaden so guth möglich Vorbiegen,
mithin die Stühle zum Gebrauch wieder Herstellen lassen
müßen, . . ."

DamjF war die Kirche wieder bis zur Jahrhundertwende
instand gesetzt, bis neue Schäden größerer Art im Jahre 1833
zum Neubau drängten , der vom W. Mai 1832 (Grundstein¬
legung) bis 15. September 1933 durchgeführt wurde. Am 15.
September 1833 wurde die Kirche eingeweiht. Darüber berich¬
tet Dekan Werner in einem Bericht an das Konsistorium:
„Die Einweihung der Kirche in Schömberg, die nach höchster
Genehmigung den 15. d. M . vollzogen wurde, war durch den
schönsten Herbsttag begünstigt. Außer einer großen Volks¬
menge waren die sämtlichen Bezirksbeamten von Neuenbürg
— nur die beiden Beamten , welche den Bau geleitet hatten,
Kam.-Verwalter von Hirsau und Bauinspektor von Calw
waren, trotz die an sie ergangene Einladung , ausgebliebeu —

*) Gefahr in Verzug.
»



-und die meisten Geistlichen der Diöcese anwesend. Die kirchliche
Feier wurde, da die Orgel fehlte, mit einem verstimmigen
Choral eröffnet. Hierauf verlas der Ortsgeistliche den 100.
-Psalm im Altar . Nach dem allgemeinen Gesang betrat Dekandie Kanzel und hielt die Einweihungspredigt über Psalm 84,
hierauf hielt der Geistliche des Orts eine Glückwnnschrede an
seine Gemeinde über das neue Gotteshaus , das, besonders in
Vergleich mit der alten Kirche herrlich genannt werden darf.
Eine Taufe und Trauung folgten, und mit dem Lied: Nun
danket aüe Gott . . . wurde der feierliche Akt geschlossen, der.
nachdem einmal die große Menge in die Kirche sich zusammen-
gedräugt hatte, in größter Stille und feierlicher Andacht vor¬über ging."

Vtziirttsmbsrs
Calw. (Verkehrsunfall.) Auf einer Dicnstfahrt nach Horb

erlitt Mittwoch) nachmittag HJ .-Bannführer Waidelich in der
Nähe von Station Teinach einen Kraftradunfall . Er fuhr auf
einen Kraftwagen auf, der vorschriftswidrig in der Kurve
parkte. Während der Beifahrer vom Rad geschlendert wurdeund wie durch ein Wunder unverletzt blieb, mußte Bannführer
Waidelich ins Calwer Krankenhaus gebracht werden.

Calw. (Fischspringen.) Mittwoch nachmittag wurde in
der Nagold ein großes Fifchspringen beobachtet. Bis spät in
den noch sommerlich schwülen Abend hinein schnalzten die
Forellen nach den über den Wellen und Wassern tanzendenMücken. Fischspringen im September und um Michaelistag
(29. 9.) deutet nach alter Fischerüberlieferung einen sonnig
schönen Herbst an . Der Volksmnnd sagt: Stehen um Michaelis
die Fische hoch, kommt viel schönes Wetter noch.

Freudenstadt. (19 Jahre lang eine Kugel im Leibe.) Weih¬
nachten 1914 wars , als Eugen Geißler -Freudenstadt im El¬
saß (Landwehr-Regiment 119) leicht verwundet wurde. Nach
der Wiederherstellung kämpfte er weiter bis zum Friedens¬
schluß. Der Landwehrmann Geißler kehrte dann in die Hei¬
mat zurück. Nach vielen Jahren bekam er auf einmal auf der
linken Brustseite Schmerlen , doch wußte er nicht, woher sie
rühren mochten. Schließlich suchte er Dr . Ege-Frendenstadt
auf, der ihm zum größten Erstaunen ein leicht gebogenes
französisches Jnfanteriegeschoß unter der Brnsthaut hervor¬
holte. Nun erinnerte sich Geißler auch wieder an Weihnachten
1914: richtig, er hatte damals ans der linken Schulter Schmer¬
zen gehabt, die aber bald nachgelassen hatten . Die Kugel war
ein Querschläger gewesen, der unbeachtet in einem Augenblick
ins Fleisch gedrungen sein muß. Sie wanderte dann im
Laufe von 19 Jahren gner über die linke Brnstseite herunter,
wo sie jetzt vom Arzt herausgeholt worden ist.

Stuttgart . (Erkannte Leiche.) Die Person des bei der
Gaisbnrger Brücke im Neckar beim Paddelbootfahren ertrun¬
kenen Mädchens ,ist nunmehr festgestellt. Es handelt sich um
eine 20 Jahre alte Hausgehilfin aus dem OLeramt Calw. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Göppingen. (Sturz von der Todeswand.) Auf dem Platz
der Göppinger Schützengilde beim Schützenkeller findet seit
Sonntag ein von auswärtigen Schaustellern veranstaltetes
Volksfest statt. Unter anderen Sensationen wird auch eine
Fahrt mit dem Motorrad au einer senkrechten Wand, der
sog. „Todeswand", vorgeführt . Am Montag abend kurz vor
Schluß der letzten Vorstellung ist der Fahrer von der obersten
Kante der Wand in höchster Geschwindigkeitmit seinem Mo¬
torrad abgestürzt. Er wurde mit erheblichen Verletzungen
vom Platz getragen. Ein zufällig auf dem Festplatz anwesender
Arzt aus Eisliugen leistete die erste Hilfe.

Neuenstadt, OA. Neckarsulm. (Hakenkreuz auf einem chi¬
nesischen Bogen.) Im Besitz von Dr . med. Trumpp hier, der
eine sehr alte, wertvolle Waffensammlung sein eigen nennt,
die er zum Teil während seines 1014jährigen Aufenthalts in
Siam gesammelt hatte, wo er als Leibarzt des Königs und
Generalarzt der siamesischen Armee tätig war , befindet sich
ein alter chinesischer Bogen, dessen Alter von einem Sachver¬
ständigen auf 600 Jahre geschätzt wurde. Auf diesem Bogen
sind zu beiden Seiten der Bogenmitte mit schwarzer Farbe
auf rotem Grund zwei umgekehrte Hakenkreuze eingezeichnet.
Dieses Zeichen wurde bereits in der Zeit des chinesischen Reli¬
gionslehrers Konfutse als Weihezeichen verwendet.

Fachkurse.
Das Landesgewerbeamt veranstaltet in den nächsten

Monaten in Stuttgart verschiedene Lehrgänge für Hand-
werder, so z. B. für Elektromonteurs, Flaschner und
Schlosser über den Bau von Blitzableitern, für Schuhmacher
über Musterzeichnen, Schäftemachenu. a., für alle Hand¬
werker über Schausensterdekoration und Handhabung des
Rechenschiebers usw.

Alles Nähere ist aus dem bei den Bürgermeisterämtern
aufliegenden„Staatsanzeiger" Nr. 224 vom. 26. September
1933 zu ersehen.

Neuenbürg, den 28. September 1933.
.Oberamt : Lern pp.

Konfus,-und SM-Verei»sür Calndach
Md MM , e.G.IN.d.H., in Cawnch.
Zu der am Sonntag den8. Oktober 1933, nachmittags

V-6 Uhr, im Gasthausz. „Anker" stattfindenden
ordentlichen Generalversammlung

laden wir unsere Mitglieder Hiemil sekundlichst ein. Infolge
der Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir unsere Genossen-
schafterinnen und Genossenschafter um ein pünktliches und
zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Geschäfts- und Rechnungsbericht,
2. Revisionsbericht,
3. Bericht des Aufsichtsrats,
4. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstands.
5. Statutenänderung von § 4 Abs. II, Z 9 Abs. IV, Z 31Abs. II,
6. Vortrag von Herrn Hermann Reiner,  Abgeordneter

der N.S .D.A.P . im württ. Landtag, über die Einglie¬
derung der Konsum-Genossenschaften in die deutsche
Arbeitsfront,

7. Verschiedenes und Anträge, welche mindestens3 Tage
vor der Generalversammlungbeim Vorsitzenden des
Aufsichtsrats eingereicht sein müssen.

Die Bilanz liegt ab heute in unseren Verteilungsstellen
zur Einsichtnahme für unsere Mitglieder auf.

Calmbach, den 30. September 1933.
Der Anfsichtsrat:

Gustav Seyfried,  Vorsitzender.

Oberndorf a. N. (Schwerer Verkehrsunfall.) Ein Fuhr¬
mann aus Hochmössingen, der mit seinem mit zwei Pferden
bespannten Wagen auf der Heimfahrt von Oberndorf nach
Hochmössingenbegriffen war , soll vollständig links und ohne
Licht gefahren sein. Der SA .-Mann August Lehmann aus
Flnorn blieb mit seinem Motorrad beim Kreuzen des Fuhr¬
werks an dem Wagscheid des Wagens hängen, sodaß er unter
das Fahrzeug geschleudert wurde. Er blieb mit erheblichen
Kopfverletzungen und einer Gehirnerschütterung liegen, wäh¬rend der bei ihm befindliche Soziusfahrer mit dem Schrecken
davonkam. Das Rad wurde schwer beschädigt. Der Fuhrmann
ist rücksichtslos davongesahren, seine Person ist aber bereits
festgestellt.

Genehmigung einheitlicher Kleidung für die evangelischen
Jugendorganisationen

Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Das Württ . In¬
nenministerium hat den dem Württembergischen Evangeli¬
schen Jungmännerbund angcschlossenen Vereinen und Verbän¬
den und den Organisationen der Evangelischen weiblichen
Jugend das Tragen der hergebrachten einheitlichen Kleidung
bis ans weiteres gestattet. Nicht zulässig ist das Tragen von
Schulterriemen.

Neuordnung im Württ. Sparerbund
Zum Zwecke der Neuordnung des Württ . Sparerbundes

e. V. und des großen Verbandes der Hhpothekengläubiger hat
das Innenministerium den Regierungsrat Dr . Schmid von
der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsver¬
waltung für beide Vereinigungen als Beauftragten bestellt.
Der bisherige Vorsitzende Oberschulrat Bauser mußte aus poli¬
tischen Gründen seines Amtes enthoben werden. Regierungs¬
rat Dr . Schmid wurde ermächtigt, die Vorsitzenden und den
Vorstand neu zu bestellen, die etwa notwendigen Aenderungen
in den Satzungen zu verfügen, die Mitglieder der beiden Ver¬
einigungen zu entlasten und weitere aus politischen Gründen
ihm notwendig erscheinende Anordnungen zu treffen.

SLÜSN

Pforzheim, 29. Sept . Wegen Störung des Wirtschafts¬
und Arbeitsfriedens wurde der Inhaber der Firma Gebrüder
Hepp. Ingenieur Erich Frank , von der Polizeidirektion in
Schutzhast genommen. Nach den Feststellungen des Arbeit¬
geberverbandes hat die Firma Gebr. Hepp trotz entgegen¬
stehender Versicherungen den bei ihr beschäftigten Arbeitern
und Angestellten nicht den tarifmäßigen Lohn bezahlt und eine
Nachprüfung durch den Arbeitgeberverband verweigert. —
Gestern nachmittag stürzte in der Belfortstraße ein fünfjäh¬
riges Mädchen von einem zwei Stockwerke hoch liegmrden
Blechdach ab in den Hof, wo es mit schweren lebensgefähr¬
lichen Verletzungen bewußtlos liegen blieb. Das Kind, das
zu Besuch seiner Verwandten hier weilt, wurde in das Kran¬
kenhaus Siloah eingeliefert. Es hat einen schweren Schädel¬
bruch, Rasenbeinbruch, Oberschenkelbruchsowie Quetschungen
und Gesichtsverletzungen davorgetragen . Sein Zustand ist
recht ernst.

Ausweis für geilungswerber.
Der Verein Wllrttembergischer Zeitungsver¬

leger  macht darauf aufmerksam, daß Abonnenten » nnd
Anzeigenwerber für württembergische und hoheuzollerifche
Zeitungen nur dann zur Ausübung ihrer Tätigkeit berechtigt
sind, wenn sie einen Ausweis des Verlags besitzen. Der
Ausweis enthält auf der Rückseite die vom Verein Würt-
tembergischer Zeitungsverleger für die Werbung seiner Mit¬
gliedszeitungen aufgestellten Richtlinien.

Jeder Werber ist verpflichtet, den Ausweis auf Ver¬
langen vorzuzeigen.

Sür das Präsidium
Der Vorsitzende: Or. Weiß . '

Bekanntmachung.
An die Milcherreuger VirlenseldS!

Der Verwaltungsrat des Milchwirtschaftlichen Zusammen¬
schlusses für den nördlichen württ. Schwarzwald, Ealw, hat
am 14. ds. Mts. die Erhebung von Ausgleichsbeiträgen be¬
schlossen. Nach diesem Beschluß hat jeder Milcherzeuger der
Gemeinde Birkenfeld für jedes in den Verkehr gebrachte
Liter Milch einen Ausgleichsbeitrag in Höhe von 1,5 Pfg.
auf das Girokonto Nr. 1660 bei der Oberamtssparkasse Calw
„Ausgleichsbeiträge" abzuführen. Die Erhebung der Aus¬
gleichsbeiträge beginnt ab 16. ds. Mts. Die Beiträge sind
jeweils bis spätestens6. des darauf folgenden Monats auf
das vorgenannte Konto zu überweisen. Zuwiderhandlungen
werden mit Bußen belegt.

Birkeufeld, den 29. September 1933.
_ Bürgerme isteramt. Neu Haus.

Freiwillige
Grundstücks-Versteigerung.

Im Auftrag der Erben des
Jakob Friedrich Schöninger,  Schneiders in Grunbach,
werden dessen Grundstücke, Markung Grunbach:

Geb. 58: 1 a 92 gm Wohnhaus, Scheuer, Backofen, Hof¬
raum, am Reichenbacher Weg mit Anteil an 31 gm
Hofraum und Brunnen,

Geb. 58/1: 51 gm Holzschopf und Hofraum,
sowie zirka4 württ. Morgen Aecker, Wiese und Wald
mir den landw. Zubehörden am

Montag de« 2. Oktbr. 1933, von nachm. 4 Uhr an,
auf dem Rathaus in Grunbach öffentlich versteigert.

Liebhaber sind eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt das

Bezirksnotariat II Neuenbürg
als Grundbnchamt Grunbach.

in allen 8orten unä ^ uskükrunZen empfiehlt
L. Ickssk'srke SurstksnMung , dlvnvndürg'

Lehren aus dem Oeschelbrouner Braudunglück
Die Aufräumungsarbeiten schreiten voran

Oeschelbronn, 27. Sept . Wer heute nach Oeschelbronn
kommt, wird überrascht sein von dem Fortschritt , den die Auf¬
räumung an der Brandstätte inzwischen gemacht hat . Fort¬
gesetzt fahren Fuhrwerke die Schuttmassen hinweg in die Tal¬
mulde zwischen Oeschelbronn und Niesern. In diesen Tagen
hat im Oeschelbrouner Rathaus eine neue Besprechung statt¬
gefunden, die für das künftige Feuerlöschwesenin Baden und
Württemberg Bedeutung haben wird . Anwesend war auch
der Stuttgarter Branddirektor , Banrat Bender . Landrat
Wenz will an den badischen Reichsstatthalter in Karlsruhe
einen Bericht senden, in dem verschiedene Vorschläge für
Neuerungen im Feuerlöschwesen gemacht werden. Unter an¬
derem wird auch angeregt , daß die Feuerwehren mit Feld¬
fernsprecher ausgerüstet werden, die bei langen Schlauch-
leitungsstrecken dringend notwendig sind. Auch sind künftig
Hebungen geplant, bei denen ähnliche Schwierigkeiten berück¬
sichtigt werden, wie sie sich in Oeschelbronn gezeigt haben.
Morgen wird nun in Pforzheim eine weitere Sitzung des
Bauausschusses stattfinden, in der die Richtlinien für den
Wiederaufbau festgelegt werden. Grundsatz hierbei wird sein,
daß ein schönes, echt deutsches und ländliches Dorfbild ent¬
steht. Immer noch gehen große Mengen chon Spenden ein.
Die Stiftungen von Kleidungsstückenübertrafen alle Erwar¬
tungen . An Bargeld waren bis zum letzten Samstag in
Oeschelbronn rund 34 000 RM . eingegangen; in Pforzheim
befinden sich noch weitere 22 000 RM . und Karlsruhe meldete
bis jetzt 140000 RM.

L,Sl2to ßßsekriektSN
Berlin , 29. Sept . In einer soeben im Amtlichen Teil des

Bundesorgans „Kyffhäuser" bekanntgegebenen Führeranord¬
nung bestimmt der Präsident des Deutschen Reichskriegerbun¬
des „Kyffhäuser", Gen. d. Art . a. D . v. Horn , daß Nichtarier
den Kriegervereinen nicht mehr angehören dürfen.

Berlin , 29. Sept . Das Auswärtige Amt wird in diesen
Tagen die im Frühjahr ds. Js . einberufenen Anwärter für
den höheren auswärtigen Dienst im Rahmen ihrer beruflichen
Ausbildung für einige Zeit verschiedenen Arbeitslagern in
Ostpreußen und der Ostmark zur Dienstleistung zuteilen.

Breslau, 29. Sept . Nachdem erst kürzlich in einem Bres¬
lauer Textilgeschäft eine jüdische Hetzzentrale ausgehoben wor¬
den war, gelang es jetzt, in dem Breslauer Kaufhaus Blasse
eine ähnliche Hetzzentrale aufzudecken. Wie in dem ersten Fall
waren auch hier Türen und Bänke von staatsfeindlichen Ele¬
menten mit Inschriften und Bildern beschmiert worden, die die
schamlosesten Beleidigungen nationalsozialistischer Führer ent¬
hielten. 22 jüdische Angestellte sind daraufhin aus dem Be¬
trieb fristlos entlassen worden.

Warschau, 29. Sept . Vorgestern ist bei Nielce das Dorf
Grzhmala abgebrannt . Entwa 150 Wirtschaftsgebäude fielen
den Flammen zum Opfer. Auch zahlreiches Vieh ist in den
Flammen umgekommen.

Warschau, 29. Sept . Bei Radom ist ein Laboratorium zur
Erzeugung von rauchlosem Pulver in die Luft geflogen. Drei
Arbeiter wurden getötet, 24 wurden schwer verletzt.

9 Frauen getötet, 36 schwer verletzt
WB . Bukarest, 29. Sept . In einer Synagoge Bukarests

hat sich bei der heutigen nächtlichen Feier des Jomkipur -Festes
eine furchtbare Katastrophe ereignet. Als infolge Kurzschlußes
der elektrischen Leitung Flammen aus dieser hervorschlugen,
schrie man „Feuer !" und „Rette sich wer kann!" Es brach
daraufhin eine furchtbare Panik aus . Die Frauen , die auf
einer Galerie dem Gottesdienst beiwohnten, begannen sich un¬
ter entsetzlichen Schreien von der Galerie herunterzustürzen.
Versuche von Besonnenen, der Panik Einhalt zu gebieten,
waren vollkommen vergeblich. Polizei und Feuerwehr konnten
die Türen nicht öffen, da diese nach innen schlossen und die
Menge verzweifelt dagegen drückte. Als man endlich die Türen
aufmachen konnte, stellte man fest, daß das Feuer im Keime
zu ersticken gewesen wäre. Neun Frauen fanden den Tod.
36 Personen waren schwer verletzt und 14 leicht verletzt.
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An den Veranstaltungen des Herbst- und Erntedank¬
festes beteiligen sich jeweils geschlossen sämtliche Organisationen
der Partei in Unisorm. Sammlung zum Kirchgang9'/^
Uhr beim Schuihaus. Jungvolk und Iungmädchenschast
nehmen an dem nachfolgenden Kindergottesdienst teil.

Nachmittags */-3 Uhr an dem Empfang der Ernte¬
wagen in der Wilhelm Murr-Straße haben geschlossen teil¬
zunehmen das Musikkorps, die gesamte SA . und der B .D.M.

Nachmittags /̂s3 Uhr an dem Empfang der Ernte¬
wagen beim Stadtbahnhof haben geschlossen teilzunehmen
das Spielmannskorps, die gesamte SA .-R ., die Frauen-
schast und die HI.

Die Propagandaleitung.

Neuenbürg.
Ium Festgottesdienst am

Sonntag sammelt sich der
Verein N/ ^UHr vor dem Lokal.

Geschlossene Beteiligung
Ehrensache.

Der Führer : Mahler.

Am kommenden Sonntag  findet
im Gailbaus zum„Schien" in Arnbach

statt, wozu hösl. einladet SA . Arnbach.
--

SssckäNrüdsrnsNmv
un «» LmpksNIung
Der werten Linwobnsrscbsit von LirKSNsSlki
unci Umgebung inr geil. Kenntnis.
Zonnisg den 1. Oktober 1922 äss

dak ab j

(ske UklsnA

in unseren IeLitr übergsggngsn ist. ^s « irä jeder¬
zeit unser Iestrebsn sein, dss Veste ru bieten.

V). Î aas und k̂rsu.

dlsusirsksur ' g.
Wir verkaufen Montag und Dienstag am Bahnhof

prima gelbfleischige

Spsi  Is n
(Industrie) zum Einlagern.

Bestellungen auf
unü bHortspssI

(in zirka zehn Tagen eintreffend) nehmen entgegen
krnrt vckner L Lokn,

Telefon Nr . 365.

sb1.Mntm keMMvdsmelilllk ZLV
klacliAlosbeardeitunA— ^utosekeiben

ZpieAeltsdrik

Vom 6. November ab finden in der

Hsrtbssekul « Nsrrsnsld
Tagen- imd Halblagesiurie im NSHe«

statt. Nähere Auskunft erteilt die Marthaschule Herrenalb.

das rein pflanzliche unschädliche
Hdßükrmirisl,

Entschlackt den Körper, reinigt und verjüngt das Blut.
Hebt die Körperfunktionen!

Kurpackung RM. 2.75 Notpackung RM. 1.50
Zu haben in den Apotheken in Neuenbürg, Schömberg, Birkenfeld

und Herrenalb.

Tilgungs-Darlehen zu3 und4°/o
von RM . 200.— bis RM . 5000.— für jeden Zweck.

Gövstige Bedingttuseu und größte Sicherheit!
durch Abschluß eines Zwecksparoertrags bei der
Württ . Kreditkaffe G.m.b.H.»Stuttgart
(untersteht dem Zweckspargesetz vom 17. 5. 33 und
wurde bereits geprüft.
Vezirksverlreter : Albert Stark,  Pforzheim.

Zähringer Allee 8.
Bet schriftlichen Anfragen Rückporto erbeten.

Tm-Berei«
Neuenbürg.

Der Turnverein be¬
teiligt sich geschlossen beim
Erntedankfest.

Sämtl . Abteilungen haben
anzutreten. Sammlung zum
Kirchgang9 Uhr, zum Fest¬
zug 2 /̂s Uhr im Lokal.

Der Führer.
14. ö . Männerriege: Be¬

sprechung Montag abd. 8 Uhr
in der Turnhalle. D . O.

44
»Der
Enriäler

als Heimatblatt

in keiner Familie
Wen

mit Zwiebelkulben
k « ik r.

Birkenseld.

Grun - fM.
7V? Ar groß, beim Turnplatz,
billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Friede . Schoth , Weinhdlg.

B i r k e n s e l d.

HWeerstriWer.
Kohlbergs Ruhm , reich-
tragendste Sorte, winterhart,
empfieltz. Spätjahrspflanzung

W . Müller , Gartenstr. 10

Haltbarmachung von

Tükmost
in Glasballon oder Faß.
Preis : Liter 5 Pfg . j über

100 Liter 4 Psg.
L. Mied !, Neuenbürg,
Blumenstr. 1. Siedlung.

B i r k e n f e l d.
Schöne

LZiivllier-WvhMg
mit Zubehör sowie eim kleiner
Lade«  zum Ausstellen zu
vermieten.

Zu erfragen
Dietlinger Sir . 10.

Neuenbürg.
Guterhaltenes, komplettes

vstl
im Auftrag zu verkaufen.

Anzusehen bei
Ernst Buchter , Jlgenstr. 1.

Auto-Nah- und
Fernfahrten

werden zu billigen Preisen
ausgeführt.

Allto-Bemietung Otto Wild,
Höfen a. E .»Telefon 38.

vss kieitt mit
vorbilcttieksn
Ligsnseksften
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plott unci mociorn, doboi bequem unci gesund
und ru den versobisdensisn Qslegenbsiten ge¬
eignet — sin solobes Kleid breucbt beute jede
preu. blier kommt des ÂkẐ s-vemsrikIeid mit
seinen vielen Vorzügen rur Leitung. 8ebsn 8is
sioii ditto dis neuen ^ e^ s-ß/Iodsüs biomo!en.
8is werden eins Kleidung ksnnsnlsrnen, dis
etwes ganr Vssondsres derstsllt.Oie Preise sind
dedei so niedrig,dek 8is euob in cliosom Punkt
von oinom Kaut voll befriedigt soin werden.
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weitem VorsorunIZ
Ltwa 80"/,, stier Oiesei-bskrreuZe sinci iVlercecies-Lsnr:!
Srunrtlsssnris I»stsnts —

IpHskrige prs !«Usrke ErprobungI
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ReiqMkMWiW.
Beim siir Evelsesellc.

Die Ausgabe der Reichs-
oerdittigungsscheinefür Speise¬
fette für den Monat Oktober
1933 an die empfangsberech¬
tigten Personen erfolgt am
Montag den 2. OKI. 1933
auf der Polizeiwache von
vorm. 10 bis 12 Uhr. Nähe¬
res siehe Anschlag am Rathaus.
Ratschreiber Schönberger.

Neuenbürg.
Die nächste

MiillerbttalliWslmide
findet am Montag , 2. Ok¬
tober , nachmittags von 2 bis
" Uhr. statt.

Schuhfett und Lederol
Kauft man am besten in Fach-

und Schuhgeschäften.
kr. LcUiMng,

Neuenbürg (Württ .)

Aerzil.CmtWdM
Sonntag den 1. Oktober

Vr.meü. 8odoIr.MmMüi«geu.
Telefon Nr. 17 Ellmendingen.

in Neuenbürg
Sonntag, 1. Oktober

Erntedankfest
r,s10 Uhr Predigt (Psalm 104;

Lied Nr. 25).
Dekan Dr. Megerlin.

Gesang des Kirchenchors: Halle¬
luja! Gott zu loben. . .

Bäßler 1826.
Gesang des Mannergesangvereins

Liederkranz-Freundschast:
„Sanctus" . . . v. Schubert.

Das Opfer ist für die Wetler-
geschädigtenund für die An¬
stalten der Inneren Mission be¬
stimmt.

Altar und Taufstein sind mit
Früchten der Gärten und Felder
geschmückt.

zll Uhr Kinderkirche.
5 Uhr Predigt.

Etadtvikar Schwarzmaier.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
I « Waidremrach

Sonntag VslO Uhr Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 1. Oktober
(Erntedankfest)

Beichtgelegenheit: Samstag von
5 Uhr an, Sonntag früh von
7 Uhr an.

HI. Kommunion: Sonntag früh
von '/z8 Uhr an.

»/sw Uhr Predigt und Hochamt
mit feierlichem Schlustsegen und
„Großer Gott", anschließend
Christenlehre.

2 Uhr Andacht.
Werktags beginnt künftig die hl.

Messe um '/,8 Uhr.
Am Freitag ist Herz-Iesu-Freitag.

mit hl. Messe und hl. Kom¬
munion um Uhr.

In Herreualb
10.15 Uhr Gottesdienst.

MelhidisteuseiimM
Eoaug . Freikirche

Sonntag, den 1. Oktober
Deutscher Ernte-Dank-Tag

Vorm. °/j10 Uhr Neuenbürg.
10 Uhr Gräfenhausen.
11 Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Catmbach/Hösen.
r/i3 Uhr Ottenhausen.
Abends Vs8 Uhr Arnbach.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld

am Sonntag, 1. Oktober
Herbst- und Erntedankfest

(16. Sonntag n. Dreieinigkeitssest.)
^9 Uhr Christenlehre(Töchter).
V-10 Uhr Festgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
l/zll Uhr Kinderkirche.

Am Dienstag, 3. Oktober
'/»8 Uhr Btbelstunde(Sonne.)

Am Donnerstag, 5. Oktober
8 Uhr Btbelstunde (Gemeindehaus.)

Evang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Sonntag den1. Oktober
Erntedankfest

r/L Uhr Erntedanksestseier
Prediger Weißer.

Deklamatorium: Bis zur Ernte-
Mitwirkende: Sonntagschute,
Kinderchor, Iugendverein, Gem.

Dienstagabend8 UhrBibelstunde.
Jedermann ist freundl. eingeladen.
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